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e und Befehl eines engliſchen Generals ge
ſtellt werden. Die Meldung kann in dieſer
Geſtalt ſchwerlich richtig ſein. Bis jetzt hat
man noch nichts davon gehört, daß England eine
derartige Forderung wirklich und in aller Form
geſtellt habe. Die Bedingungen, an die von
engliſcher Seite die Zulaſſung der türkiſchen Jnter
vention geknüpft wurde, beſchränklen ſich bisher
auf den Erlaß einer Proclamation gegen Arabi
und guf den Abſchluß einer Militärconvention,
über deren etwaigen Inhalt freilich noch nichts
Herlautet. Die Forderung der Unterſtellung
türkiſcher Truppen unter engliſchen Oberbefehl
und das noch dazu in einem Lande, das unter
türkiſcher Oberhoheit ſteht würde darauf hin
auslaufen, der Pforte die Ausführung des ihr
von der Conferenz übertragenen Mandats un
möglich zu machen. Wenn die engliſche Politik
auf dieſes letztere Ziel losſteuert, ſo würde aller
dings die Aufſtellung einer für die Pforte unan
nehmbaren Bedingung das beſte Mittel zur Er
reichung dieſes Zieles ſein. England würde aber
dann nicht nur mit der Pforte, ſondern auch mit
allen übrigen Mächten brechen und die Conferenz

ſinnten Arbeitervereine die Fahne entwendete, und
geſtern ſchritt ſie zu Mordwerkzeugen. So ent
ſehlich dieſe Jdee auch uns ſcheinen mag, für
italieniſche Agitatoren hat ſie nichts Abſchreckendes.
Bomben werden in Jtalien mit Vorliebe geſchleudert.
In Parma, in Florenz ſind ſie vor einigen Jahren
geworfen worden, und man erinnert ſich ſogar
eines Attentats auf den italieniſchen Kammer
präſtdenten. Die Sitten welche den Meuchel
mord einbürgern, ſollten auch in Trieſt accli
matiſirt werden. Zum mindeſten ſollte es in
dieſem Punkte den italieniſchen Gewohnheiten
gleichktommen. Ein Maſſenmord ſollte die Pa
triotiſche Feſtlichkeit trüben, Trauer und Be
ſtürzung an die Stelle der Freude treten. Die
Hallen der Ausſtellung ſollen verödet, das Leben
durch den Terrorismus gebannt werden. Um ſo
kleinlicher Zwecke willen Menſchenleben zu gefähr
den, ohne ſie zu zählen oder zu wägen, iſt ein
Bubenſtück, das überall Grimm hervorruft. Der
Frevel hätte viel ſchlimmere Folgen haben können,
als eingetreten ſind. Beſondere Theilnahme findet
unter den Opfern des Verbrechens Herr Dr. v. Dorn,
der in Wien ſehr wohl bekannt iſt. Herr v. Dorn

Politiſche Aeberſicht.

Die Ereigniſſe in Aegypten und haupt-
ſächlich wohl der Beſchluß der Conferenz, den
Suezcanal unter den Collectioſchutz der Mächte
zu ſtellen, haben es erforderlich gemächt, daß
auch Deutſchland in jenen Gewäſſeru
eine größere Macht entfalte. Wie be
kannt, wird Deutſchland in Aegypten nur durch
die Kanonenboote „Habicht“ und „Möve“

S repräſentirt, demnächſt dürfte ſich ihnen die
„Nymphe“ zugeſellen, deren Ankunft in Gibraltar
ſtündlich zu erwarten ſteht, da ſte bereits am 27.

M o. M. Plymouth verlaſſen hat. Ferner ſoll, wie
d wir hören, das Kanonenboot „Cyclop, das

augenblicklich zum Schutze der Fiſcherei in der
Nordſee kreuzt, Befehl nach Aegypten erhalten
und endlich wird die Korvette „Gneiſengu
ebenfalls Ordre einpfangen. Es iſt nicht unmög
lich, daß in Folge dieſer unvorhergeſehenen
Rüſtungen die bisherigen Dispoſitionen über die
Uebungen des Panzergeſchwaders eine Aenderung

erleiden.
Die Hoffnungen für das Zuſtandekommen des
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neuen franzöſiſchen Miniſteriums haben ſtch
nicht erfüllt. Noch immer fehlt der Leiter für
das neue Cabinet, den zu finden dem Präſidenten
Grévy bis jetzt nicht gelingen wollte. Unter
dem Geſchrei der gambettiſtiſchen DOrgane, die
einem vorgeſchlagenen politiſchen Gegner ſofort mit
der heftigſten Oppoſition drohen, dürfte es auch
ſchwer werden, geeignete Perſönlichkeiten zur Au
nahme der Miniſterpräſidentſchaft geneigt zu machen.
Darum tritt auch in den neueſten Pariſer Blättern
der Gedanke an eine Auflöſung der Kam-
mer wieder ſtärker hervor, ja man ſpricht ſogar
davon, daß Grévy der Kammer mit ſeinem Rück
tritte drohen wolle, falls ſie ihm nicht die nöthige
Anzahl polttiſcher Perſönlichkeiten liefere, welche
zur Bildung eines Miniſteriums willens wären.
Ein ſolcher Schritt Grévy's wäre natürlich Waſſer
auf die Mühle der Gambettiſten.

Die Aufregung über das Bombenattentat
in Trieſt hat ſich in Oeſterreich noch nicht
gelegt. Das Wiener „Fremdenblatt“ kennzeichnet
in ſeiner letzten Sonnabendnummer das Motiv
zu der ſchändlichen That in folgender zutreffender
Ausführung: „Mit ſchlecht verhehltem Jngrimm
blickte die Jrredenta auf das patriotiſche Feſt,
welches in Trieſt begangen wird. Bei jeder
italieniſchen Demonſtration wird ja eine Fahne
umhergeſchleift, welche das angeblich trauernde
Trieſt, das in Sclavenketten ſchmachtet, darſtellt.
Bei jedem Auflauf, der in irgend einer italieniſchen
Stadt inſcenirt wird, ſpielen ja gewiſſe Leute die
Repräſentanten der öſterreichiſchen Seeſtadt. Dieſe

albernen Komödien fanden eine zu draſtiſche
Widerlegung in den großen Huldigungsfeſten für
die Dynaſtie und den Kaiſerſtaat, welche mit dem
1. Auguſt die Straßen des durch Oeſterreichs
Schaffenskraft emporgeblühten Emporiums füll
ten, und mußten deshalb geſtört werden. Wie
konnte angeſichts dieſer Manifeſtationen die Jrre
denta noch ferner die Unverſchämtheit beſitzen,
DTrieſt zu beweinen und über deſſen Sehnſucht
nach der Vereinigung mit Jtalien zu declamiren
Einige Tage vorher ſchon verfiel dieſe Partei auf
den Diebſtahl, indem ſie einem öſterreichiſch ge

war einer der erſten Oeſterreicher, der nach der
durch den Krieg 1866 geſchaffenen Beſtimmung
auf einer öffentlichen deutſchen Verſammlung er
ſchien und an den Arbeiten derſelben regen An
theil nahm. Er nahm 1866 an dem volkswirth
ſchaftlichen Congreß in Breslau theil, ſeitdem regel
mäßig an den Zuſammenkünften deſſelben und
gab die Veranlaſſung, daß derſelbe 1873 in Wien
zuſammenkrat. Der Kaiſer hat an den Statt
halter folgendes Telegramm geſandt. „Jch
erſuche ſie um telegraphiſche Nachricht über das
Befinden der beim Fackelzuge Verwundeten, denen
ich Sie bitte, Meine Theilnahme bekannt zu ge
ben. Franz Joſef.“ Es ſind mehrere Verhaf
tungen vorgenommen worden, ein Kaufmann
und zwei Kellner, bei denen man aufrühreriſche
Proclamationen fand.

In Aegypten wird es zu einem wirklichen
Kampfe zwiſchen den Engländern und den Truppen
Arabi's erſt kommen, wenn die Verſtärkungen,
welche die Erſteren aus England und Indien er
warten, zur Stelle ſein werden. Auch der neueſte
am Sonnabend ſtattgefundene Zuſammenſtoß bei
Ramleh, von dem ein Telegramm aus Alexandrien
Kunde giebt, ſcheint nur ein Vorpoſtengefecht
ohne ernſtere Bedeutung geweſen zu ſein. Vorher
hatte Arabi Unterhandlungen mit den Engländern
anzuknüpfen verſucht, die indeß reſultatlos ver
liefen.

Die europäiſche Behandlung der ägyptiſchen
Frage iſt wieder einmal gänzlich ins Stocken ge
rathen. Die Conferenz pauſirt. Für den
Ausfall der auf Freitag anberaumten Sitzung
hatte ein aus Wien eingegangenes Telegramm
als Grund angegeben, daß Rußland wegen der
Beſetzung von Suez Schwierigkeiten erhoben habe.
Eine Nachricht aus Konſtantinopel führte die
Unterbrechung auf ein angebliches Unwohlſein des
türkiſchen Bevollmächtigten Aſſim Paſcha zurück.
Jetzt wird eben dorther eine andere Verſion ge
meldet. Danach hätte die Conferenz vertagt wer
den müſſen, weil die Pforte Zeit zu gewinnen
verſuche. Der Sultan habe noch nicht eingewilligt,

unwiderruflich ſprengen. Seine bisherige Haltung
deutet nicht darauf hin, daß es eine ſo eigen
mächtige und gewalſame, zugleich aber ſo unkluge
und für es ſelbſt gefährliche Löſung der Frage im
Sinne hat. Man darf daher billig bezweifeln,
daß es die oben erwähnte Forderung wirklich ge
geſtellt hat, zumal auch die heute vorliegenden
Nachrichten aus London und Paris aus Wien
und Konſtantinopel dahin zuſammenſtimmen, daß
man zuverſtchtlich an der Hoffnung auf eine Ver
ſtändigung zwiſchen England und der Pforte feſt

hält.

Deutschland.
(ieKagiſerentrevuein Jſchl.) Kaiſer

Wilhelm trifft, wie aus Jſchl gemeldet wird, von
Auſſee kommend, wo er im Hotel zum Seewirth
während der Nacht zum 9 Auguſt logirt, an
demſelben Dage um 12 Uhr mit einem dort be
reit gehaltenen Extrazug in Iſchl ein und nimmt
im Hotel zur Kaiſerin Eliſabeth Abſteigequartier.
Soweit bis jetzt bekannt, dürfte die Weiterreiſe
des Kaiſers bereits am Nachmittage des nächſten

Tages erfolgen.
(Der Kronprinz) wird, wie verlautet,

an 26. Auguſt in Stuttgart behufs Jnſpici
rung der würtembergiſchen EavallerieDiviſton er
wartet. Die Uebungen der CavallerieRegimenter
werden in der Umgegend von Ludwigsburg unter
Leitung des General Heyduck ſtattfinden.

(Prinz Wilhelm von Preußen) iſt
aus Norderney wieder nach Potsdamm zurückge
kehrt. Die Frau Prinzeſſin Wilhelm wird am
15. d. Mts. aus Norderney zurückerwartet.

(Prinz Friedrich Karh) wird ſich,
dem Vernehmen nach, zur Beiwohnung der Manö
ver demnächſt nach Metz begeben.

(Ser Großfürſt Wladimir von
Rußland) wird, wie wir erfahren, zur Bei
wohnung der großen Herbſtmanöver in Schleſten
Anfang des nächſten Monats nach Breslau
kommen.

daß die türkiſchen Truppen unter den (Wahlvorbereitungen.) Jn Elber



feldBarmen hat in voriger Woche eine fort Reſtanten der Arbeiterbevölkerung, welche ſich nicht ſchen Scharfſchütenbataillon die unglückliche Schlat
ſchrittliche Verſammlung ſtattgefunden, und, im Beſte pfändbarer Gegenſtände befinden, iſt bei Jena, ſowie den Rückzug unter Blücher mit

e ndb e Rerſwie die „Poſt“ ſich telegraphiren läßt, mit Zwei zunächſt zur Pfändung von Lohnforderungen zu dann, als Sachſen Weimar gezwungen worden
Das

drittel- Majorität ein Kompromiß mit den
Nationalliberalen bezüglich der Landtags
wahl beſchloſſen, ferner mit allen gegen ſechs
Stimmen den bisherigen nationalliberalen Abge
ordneten, Händelskammer Präſidenten Strücker
in Elberfeld, und das Vorſtandsmitglied des fort
ſchrittlichen Wahlvereins, Landrichter Weſterburg
in Barmen als Kandidaten aufgeſtellt. Die
nationgllibergle Wahlverſammlung
ſteht am nächſten Mittwoch bevor und gilt die
Beſtätigung des Kompromiſſes ſeitens
derſelben für unzweifelhaft. Wie hieraus zu
ſchließen, fangen die Parteiverhältniſſe auch im
Weſten an, ſich in geſunder Weiſe zu klären.
Die Verſtändigung von ElberfeldBarmen muß
günſtig auf ein Zufammenwirken auch in andern
rheiniſch weſtfäliſchen Wahlkreiſen zurückwirken.

Der neue Fürſtbiſchof von Bres
la u), den die Regierung in Rom als eine ihr
„höchſt genehme Perſönlichkeit bezeichnet hatte,
beginnt bereits mit den der Regierung treu
ergebenen Pfaärrern, wie man zu ſagen
pflegt, Kehraus zu halten. Er hat an Jeden
dieſer Herren, die man kurzweg „Staatspfarrer“
genannt hat, folgendes Schreiben gerichtet

Breslau, 25. Juli 1882.
Zu meinem tiefſten Schmerze verharren Sie in der

offenen Widerſetzlichkeit gegen die Kirche und verſuchen,
Jhr gegen die Kanones übernommenes geiſtliches Amt
weiter zu behaupten. Wie ſchwer Sie ſich dadurch gegen
die Kirche verſündigt und wie großes Aergerniß ſie ge
geben, iſt Jhnen nicht unbekannt Das heilige Konzil
von Trient, ſowie ausdrückliche Erklärungen des heiligen
apoſtoliſchen Stuhles bezeichnen die Uebernahme eines
geiſtlichen Amtes ohne kirchliche Sendung als unerlaubt
und belegen dieſes Vergehen mit dem Anathem. Da
Sie ſonach dieſer ſchweren Cenſur verfallen ſind, ſo er
mahne ich Sie und befehle Jhnen hiermit kraft meines
biſchöflichen Amtes, das von Jhnen uſurpirte Amt ſofort
aufzugeben, ſich jeder Amtshandlung und jeder geiſtlichen
Funktion zu enthalten und den Patron von dem Aufgeben
Jhrer Stellung in Kenntniß zu ſetzen. Jch bitte Gott
inſtändig, daß er Sie erleuchten und zu dem Entſchluſſe
führen möge, der ermahnenden Stimme Jhres Biſchofs
zu gehorchen und ſich mit der Kirche wieder zu verſöhnen.
Ich beſchwöre Sie, des Heiles Jhrer Seele zu gedenken
und der Pflichten, die Sie Jhrem Oberhirten ſchuldig
ſind, dem es eine Freude ſein wird, Milde gegen Die
walten zu laſſen, welche in aufrichtiger Reue und rück

ſchreiten, ſtatt die Pfändung in körperliche Sachen

würde.“
(Zur Auswanderung). Jn Arbeiter

kreiſen wird, wie man der „Dribüne mittheilr,
ein „Aufruf an die deutſchen Arbeiter“ vorbe
reitet, welcher ſich gegen die Auswande-
rung nach Amerika richtet Jn letzter Zeit
beſonders ſind von vor längerer Zeit ausgewan
derten Arbeitern ſehr trübe Mittheilungen über
die Arbeitsverhältniſſe an den verſchiedenſten Punk
ten der neuen Welt eingelaufen, die jene War-
nung veranlaßt haben. Wohl ſeien, heißt es,
die Whne in einzelnen Jnduſtriezweigen bei Wei
tem höher als in Deutſchland, aber andere noth
wendige Ausgaben kürzen den Lohn beträchtlich.
Dazu komme, daß nur tüchtige, geſchulte Arbeiter,
welche ihr Fach gründlich verſtehen, die übliche
Lohnhöhe zu erreichen im Stande ſeien minder
routinirte Arbeiter kämen bald in Bedrängniß und
Noth und ſeien dann froh, wenn ihnen ſoviel
übrig geblieben, um die Reiſe in die Heimath
antreten zu können. LKute, die ſich bereits in
Amerika niedergelaſſen und Landwirthſchaft be
treiben, ſuchen oftmals ihre Verwandten in Deutſch
(and zu bewegen, ihnen zu folgen, ſendeten wohl
auch Reiſegeld, aber bei der Ankunft findet der
Verlockte alsbald, daß die roſig geſchilderten Ver
hältniſſe ſehr üble ſeien und er des ganzen Mannes-
muths bedürfe, um nicht ſofort umzukehren und
den nächſten nach Europa abgehenden Dampfer
zu beſteigen.

Provinz und Amgegend,
Der „Magdb. Ztg.“ ſchreibt man aus der

Provinz. „Der junge N. aus M. war ein
Mann mit geſellſchaftlichen Talenten. Was
Wunder alſo, daß derſelbe ſchon nach Verlauf
einiger Wochen eine große Anzahl von Bekannten,
ſo wie ächten und unächten Freunden aus den
beſſeren Ständen des Städtchens L., in welchem
er ein Geſchäft gegründet, gefunden hatte, die
ihm ausnahmslos ihr Intereſſe und ihre Freund-

zu verfügen, die vorausſichtlich doch nutzlos ſein t
r zog 1812 mit den Franzoſen nach Rußland un

dem Rheinbund beizutreten und 800 Mann
Frankreich zu ſtellen, die Belagerung von Colber

überſchritt bei dem Rückzuge die preußiſche Gren
bei Gumbinnen, wobei das aus thüringiſcheſ
Eontingenten gebildete ſächſiſche Regiment un
noch 20 Mann ſtark war. Als Feldwebel kämpft
Herr Schulz nach dem 1813 erfolgten Uebertrit
an Preußen im thüringiſchen Bataillon unte
Blücher an der Katzbach, wo er Ritter des Eſſer
nen Kreuzes wurde. Mit dem Hork'ſchen Cotpf
ſchlug er ſich bei Wartenburg und in der Völker
ſchlacht bei Leipzig am 16. und 18. Oktober be
Möckern und Gohlis, wobei er ſah, wie Napoleon
ſeine Truppen zum Kampfe anfeuerte. Hierauf
machte Schulz den zweiten Einzug in Paris mit
verheirathete ſich 1815 nach dem Friedensſchluß
und trat 1818 in weimariſche Staatsdienſte. Im
Jahre 1840 beging Schulz die erſte ſilberne Hoch
zeit, 18560 ſtarb ſeine Frau, im Jahre 857
ging er, bereits 68 Jahr alt, eine zweite Ehe
ein und erzeugte in dieſer noch fünf Söhne. Jm
Jahre 1868 beging er ſein 50 jähriges Amts
jubikäum. Schulz hat neun Söhne Gier aus
erſter, fünf aus zweiter Ehe), zehn Enkel und
vier Urenkel.

Am Sonnabend fand der Arbeiter Lange
aus Esperſtedt auf der Grube „Laurg“ bei Oben
röblingen a. See durch Verſchüttung
der Strecke ſeinen Tod. Ob derſelbe ein Opfel
eigener Unvorſichtigkeit geworden iſt oder ob An
dere dabei ein Verſchulden trifft, iſt, wie die S.3tg
berichtet, noch nicht feſtgeſtellt. Der Verunglückte
war erſt ſeit Kurzem verheirathet und hinterläßt
ſeiner Wittwe ein unerzogenes Kind.

In Sonneberg hat der Magiſtrat für
die Verkäufer von Gemüſe und Früchten eine be
achtenswerhe Verordnung erlaſſen, nach welche
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dieſen verboten wird, ihre Waaren auf die Straß
zu legen oder daſelbſt herumzuwerfen. Der V
kauf von dergleichen Gegenſtänden iſt nur aus
rein lichen Körben, Behältern, auf ſauberen
Tiſchen geſtattet.

Wie aus Langenſalza berichtet wird, be
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haltloſer Unterwerfung das ſchwere Unrecht zu ſühnen ſchaft bei paſſenden und unpaſſenden Gelegenheiten e ſtenbereit ſind. FürſtBiſchof Robert. verſicherten. N. wurde der Held des Tages. gleitete vor einigen Tagen ein Bauernhutſch gut e ünſt
Zugleich liegt ein fürſtbiſchöfliches Schreiben Wie unangenehm inußte deshalb auch die Nach Schönſtedt ſeine Geliebte abends nach Hauſ

an einen Kirchen Vorſtand vor, welches denſelben
ermahnt, treu zum Biſchof zu halten und dafür
zu ſorgen, daß der vom Fürſtbiſchof geſperrte
Prieſter keine Amtshandlungen mehr vornehme.
Vermuthlich ſind ähnliche Schreiben an die Kirchen
vorſtände ſämmtlicher Gemeinden ergangen, in
denen ſtaatstreue Geiſtliche bis jetzt fungirt haben.

(Jn Betreffder Steuerexecutionen)
veröffentlichen die Landräthe auf Grund einer
miniſteriellen Weiſung folgende Bekanntmachung
„Das Finanzminiſterium hat auf die Nothwendig
keit der Einſchränkung der Executionsvollſtreckungen
zur Beitreibung der directen Staatsſteuern auf
das durch das Staatsintereſſe wirklich gebotene
Maß und die Abſtellung der Häufung nutzloſer
Executions Maßregeln hingewieſen. Zur Ver
minderung unnöthiger Pfändungen wird haupt-
ſächlich beitragen eine genaue und vorſchrifts
mäßige Ausführung der über die Klaſſenſteuer-
Veranlagung erlaſſenen Vorſchriften, namentlich
die Freiſtellung aller derjenigen Perſonen, deren

richt berühren, als es plötzlich hieß N. ſei ver
reiſt. An der Thüre, welche zu N. s Geſchäfts
räumen führte, ſtand nämlich zu leſen „Ueber
Land.“ Es war in der That fatal, daß N. ſo
ſchnell hatte reiſen müſſen, andernfalls hätte er
wenigſtens Gelegenheit gehabt, ſeine Freunde auf
dieſes Vorkommniß vorzubereiten, und man würde
ſich alsdann leichter in die unangenehme Lage
gefunden haben, den charmanten Geſellſchafter auf
einige Zeit entbehren zu müſſen. N. blieb in
deſſen ungewöhnlich lange aus eine Nachricht
von ihm war ebenfalls vergeblich erwartet worden.
Man wurde unruhiger; in einzelnen Fällen be
rühte das ſich jetzt in noch höherem Grade zeigende
Intereſſe für den Abgereiſten auch wohl in einer
materiellen Nöthigung. Doch wer bürgte dafür,
daß dem „Theuren“ nicht vielleicht ein Unglück
zugeſtoßen. „Und der Freund kommt zum
Freunde,“ man berathſchlagt und befiehlt endlich
dem herbeigeholten Schloſſer, die Thüre zu öffnen.

Auf dem Wege ſcheint es, vermuthlich aus Eifer
ſucht, zwiſchen beiden zu Differenzen gekommet
zu ſein, welche den Burſchen derart in Wut
brachten, daß er, bei dem elterlichen Hauſe ſeine
Geliebten angekommen, dieſer angeblich mit einen
ſcharfen Meſſer den Hals durchſchnitten hat.
Arzt, welcher ſofort herbeigeholt wurde, ſoll leide
wenig Hoffnung haben, das arme Mädchen
einzige Dochter, am Leben zu erhalten. De
unglückliche Liebhaber iſt ſeitdem ſpurlos er
ſchwunden.

Die Ehefrau eines Arbeiters in Bleiche
rode, welche ſchon ſeit Jahren an epileptiſchen
Zufällen gelitten, ging dieſer Tage auf s Fel
Um Futter zu holen auf dieſem Wege würde
wieder von einem ſolchen Anfalle überraſcht ſo
dabei mit dem Geſicht unglücklicherweiſe in ſta
erweichten Boden und wurde ſo ſpäter todt auſ
gefunden.

Einen ſchrecklichen Tod fand vor einige
Tagen ein 12 jähriger Knabe in Potſchap
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Mit gemiſchten Gefühlen überſchreitet die lange SEinkommen nicht zweifellos den Satz der erſten Jeile der Beſorgten die Schwelle des et oden, bei einem Brande. Derſelbe hatte ſich durch e Vign
Stufe erreicht, und ſolcher Perſonen, bei denen früher ſo gaſtlichen Hauſes. Er iſt wirklich Fenſter retten wollen, war aber in das eiſet die v
die Uneinziehbarkeit der Steuern ſchon durch früher über Land.“ Seine weitergehenden Reiſegeluſte Gitter vor demſelben ſo feſt eingeklemmt, d u m
gemachte Erfahrungen feſtgeſtellt iſt; 2) durch bekannte der Schelm auf der Jnnenſeite der Thüre ihm ein Entrinnen weder nach vorwärts n b. e im
Bewilligung zeitweiſer Stundungen in denjenigen ebenfalls ſo kurz und bündig durch „und Meer. nach rückwärts möglich wurde und er wahr
Fällen, in denen nur zeitweiſe ZahlungsunfähigHerzliches Lachen auf der einen, lange Geſichter ſcheinlich nach wenigen Sekunden erſtickte. n ſollte
keit vorliegt 3) durch Einführung der viertel- auf der anderen Seite. „Ah famos! feiner Witz in dieſer Lage hängenden Leichnam anzuſehen äinge
jährlichen Erhebung der Steuern, eine Maßregel, oder wie geiſtreich!“ bemerkten Viele. Einer deſſen Kleidung vom Feuer verzehrt worden e müde
welche ſich in denjenigen Kreiſen, in denen die von den Nichtlachern aber meinte „Ja, Geiſtherzzerreißend. Derſelbe war buchſtäblich brauf n Feſt
ſelbe eingeführt iſt, bewährt hat. Es wird darauf
ankommen, die Fälle zu ſondern, in denen ein
wirkliches Unvermögen zur Zahlung vorliegt, von
denen, in welchen böſer Wille angenommen werden
kann, und während in den erſtgedachten Fällen
eine möglichſt ſchonende Handlung geboten iſt,
wird in den letzteren Fällen die Zwangsvollſtreckung
mit allem Nachdruck zu verfolgen ſein. Bei den

hatte er, aber reich war er nicht, denn „„er
hat mich mächtig angep

Der Regiſtrator Schulz in Weimar be
ging am 30. Juli ſeine zweite ſilberne Hoch
zeit. Ein großes Stück Geſchichte hat dieſer
Mann miterlebt. Schulz wurde am 5. Juni
1789 geboren, ſteht alſo im 94. Lbensjahre.

gebrannt, an ſeinen Fleiſchtheilen geſprungen un
der obetſozuſagen geröſtet. Der Kopf undRumpftheil und linke Arm des Bedauernswerthe 5

befanden ſich innerhalb des Fenſters, während de

rechte Arm und beide Beine durch das

Jm Jahre 1806 machte er im herzoglich ſächſt
des kleinen Opfers verriethen.

Eiſengitte e
geſteckt waren und ſo die ſchreckliche, hilfloſe Laß e
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Loßalnachrichten.

Merſeburg, den 8. Auguſt 1882.
Das Mannſchießen unſerer Bürger

ſchützen- Geſellſchaft hat geſtern Mittag
Uhr mit den üblichen Schüſſen für das königliche
Haus begonnen. Früh morgens Lerkündigte eine
Reveille den Anbruch des feſtlichen Tages; um
10 Uhr vormittags erfolgte der Auszug unter
klingendem Spiel nach dem Bürgergarten, woſelbſt
für die nächſten Tage auch das nicht betheiligte
Publikum durch Würfelbuden, Carouſſel e. eine
angenehme Unterhaltung finden wird. Der Ein
zug der Schützen erfolgt diesmal abweichend von
früheren Programmen und unbeſchadet der für
nächſten Sonntag angeſetzten Schlußfeſtlichketten
ſchon am Donnerstag Abend 6 Uhr, alſo kurz
nach der Proclamirung des Königs.

c In der Blanckeſchen Fabrik hierſelbſt gerieth

am Sonnabend der Tiſchler Müller mit der
linken Hand unter die Meſſerwalze der Hobel
maſchine und wurden ihm hierbei zwei Finger
total, der Zeige- und kleine Finger aber ſo weit
durchſchnitten, daß an ihre Erhaltung nicht zu
denken iſt. Der unglückliche junge Mann war
erſt vor vierzehn Tagen in genannter Fabrik ein
getreten.

Unſere DOekonomen benutzten das günſtige
Wetter am letzten Sonntage ſo eifrig zum Ein
fahren des im Felde ſtehenden Getreides,
daß vorauſtchtlich nun ein großer Theil der Ernte
ſicher geborgen iſt. Der am Sonnabend herr
ſchende Sturm hat den Anhang von Hartobſt
und Pflaumen, der in dieſem Jahre ſchon
viel zu wünſchen übrig ließ, erheblich dezimirt.
Mancher Pächter wird nach dieſen Verluſten Mühe
haben, auf ſeine Koſten zu kommen.

S In der Breiteſtraße erregten in der
Montagsnacht mehrere wegen ihrer Skandalſucht
bereits bekannte Fleiſchergeſellen ruheſtör enden
Lärm, in Folge deſſen der Wächter einſchritt
und einen der Excedenten feſtnahm.

Endlich iſt die Hochfluth der Saale
bemerkenswerth zurückgegangen. Bis geſtern Mit
tag betrug der Fall etwa 1 Fuß. Das jetzige
Wetter läßt einen weiteren Rückgang hoffen.

Die Strafkammer des Halleſchen Landge
richtes verhandelte am 31. v. M. gegen die 17-
jährige Dienſtmagh Johanne Thereſe Marie
Siegmann von hier. Dieſelbe war vor mehreren
Wochen vom Schöffengerichte hierſelbſt wegen
Diebſtahls mit 3 Tagen Gefängniß beſtraft worden,
weil ſie im November v. J. dem Reſtaurateur
Sergel hier ein Paar Schlittſchuhe weggenommen
haben ſollte. Die Siegmann hatte hiergegen Be
rüfung eingelegt und wurde am gedachten Tage
in öffentlichem Termine freigeſprochen. Zur
ſelben Zeit verhandelte die Strafkammer gegen
den Landwirth Chriſtoph Heinrich aus Atzen
dorf. Dieſer war beſchuldigt geweſen, am 6.
April d. J. die verehel. Altſitzer Thieme, Marie
Chriſtiane geb. Hermsdorf daher, durch heftiges
Anfaſſen am Arme, Hin und Herſchleudern und
Schlagen mit der Fauſt vorſätzlich und rechts
widrig körperlich mißhandelt und an der Geſund
heit beſchädigt zu haben, ſodaß dieſelbe mehrere
Tage krank und arbeitsunfahig geweſen iſt. Hier

gericht eine Strafe von 15 Mark event. 3 Tagen
Gefängniß zudiktirt worden. Mit der hiergegen
angebrachten Berufung wurde derſelbe abgewieſen.
Ferner lag in der Strafkammerſitzung vom 3. d.
M. eine Anklage gegen den wegen Diebſtahls
bereits vorbeſtraften Gutsbeſitzer Ferdinand Wag
mer aus Dehlitz a. B. vor. Derſelbe war be
ſchuldigt, Ende Februar d. J. in Delitzer Feldflir
dem Rittergutsbeſttzer Zimmermann 216 Stück
Zuckerrüben, 8 M. an Werth, mit der Abſicht
rechtswidriger Zueignung weggenommen zu haben.
Der Gerichtshof verurtheilte den Angeklagten zu
6 Monaten Gefängniß und 2 Jahren Ehrverluſt.

Aus den Kreiſen Cuerfurt und Merſeburg.
S Die Gläubiger der Firma Eiſenſchmidt

in Feyburg g/ U. haben ſich nach der S. Ztg.
zu einem Vergleich herbeigelaſſen, nach welchem
ſte ſich mit 30 Proc. aus der Concursmaſſe für
abgefunden erklären

Vermiſeh Se
(Die Sehkraft der Kaffern.) Dr. Schwarz

bach in GragafReynet ſchreibt an die geographiſche Ge
ſellſchaft in Wien „IJch habe gegen 600 Eingeborene
in Bezug euf ihre Sehſchärfe unterſucht und gefünden,
jaß ſie anderthalbmal ſtärkere Sehkraft beſitzen als wir
Europäer. Nicht ein Fall von Farbenblindheit iſt mir
vorgekommen, im Gegentheil: die Hottentotten haben
33 Bezeichnungen für die verſchiedenen Farben.

(Selbſtmord eines Durchbrenners.) Der
aus Verden entflohene, aus Hannover ſtammende Steuer
„mpfänger Karl Dühlmeyer hat ſich nach einer Mitthei-
lung der „Newy. Handelsztg.“ in Lockhaven Pa. am 19
Juli erſchoſſen. Derſelbe will die von ihm veruntreuten
Werthpapiere, die etwa 8000 Mk. repräſentirten, nach
inem an ſeine Frau gerichteten Briefe verbrannt haben.

(Ein Giftmiſcher.) Joſef Auriol, Pfarrer von
Nohédes (Pyrenäen), welcher den Prieſterſtand verlaſſen
eine Lehrerin, Alexandrine Vernet, heirathen und mit
dieſer in fernen Landen eine Exiſtenz gründen wollte
und deshalb die zwei Schweſtern Fonda vergiftet hatte,
um deren Vermögen an ſich zu ziehen, wurde am Diens
tag vom Schwurgericht zu Perpignan nach dreitägiger
Verhandlung zu lebenslänglicher Zwangsarbeit verur
theilt. Als Auriol ſ. Z. unten dem dringenden Ver
dachte des Giftmordes gefänglich eingezogen war, hatte
er ein ſchriftliches Geſtändniß ſeiner Unthat abgelegt,
daſſelbe aber widerrufen und dann bis zuletzt geleugnet.
Bei der Urtheilsverkündigung fiel er in Ohnmacht er
hatte auf Freiſprechung gerechnet

(Zur Nachahmung.) Anläßlich eines vorge
kommenen Unglücksfalles fordert das Aachener Polizei
präſidium das Publikum auf, in allen Fällen, wo Stöcke
oder Schirme wagerecht getragen werden, einzuſchreiten
und dieſe Ungezogenheit ſelbſt zu beſeitigen.

(Die Arbeiten am Natisnaldenkmal auf
dem Niederwald) ſind, was die Steinmetzarbeiten
anbetrifft, nahezu beendet. Augenblicklich iſt man mit
der Herſtellung der großen Seitentreppen und unterſten
Teraſſen, ſowie eines bequemeren Fahrweges, der bis
zur Treppe führt, beſchäftigt. Die Rieſenfigur der Ger
manig, welche das gewaltige Poſtament krönen ſoll, ſo
wie die vor derſelben ruhenden RheinMoſel-Gruppe
nebſt den beiden Figuren des Krieges und des Friedens
ſind nebſt den Wappen der ſämmtlichen deutſchen Staaten
und dem großen, das Relief krönenden Adler ſchon ſeit
Jahresfriſt modellirt und an die Gießereien abgegangen
auch theilweiſe ſchon im Guß vollendet, ſo u. A. die
Figur der Moſel und des Krieges, die Wappen; die Fi
gur des Vater Rhein und des Friedens, welche, wie die
Moſel, in Dresden gegoſſen werden, gehen ihrer Vollen
dung entgegen. Von der Größe der einzelnen Theile
wird man ſich einen Begriff machen können, wenn man
bedenkt, daß z. B. der Kopf des „Krieges“ mit Helm
1,25 m (über 4 Fuß) hoch iſt, die Flügel deſſelben ſind
über 4 m lang; die Tuba aus welcher der Kriegsruf
erſchallt, iſt 2,72 m, das mächtige Schwert 4,15 m lang.
Der Raum im Jnnern der Germania bietet Platz zum
Tanz für zehn Paare. Die Krone, welche die Germania
faſt 40 m über den Boden emporhält, hat einen Durch
meſſer von 1 m. Ueber den Tag der Enthüllung iſt bis
jetzt noch nichts Beſtimmtes bekannt. Man ſpricht da
von, daß dieſelbe am 2. September oder 18. October 1883
ſtattfinden ſoll.

(DieBohrungsarbeiten im engliſchfrau-
zöſiſchen Kanal-Tunnel) ſind nunmehr gänzlich
eingeſtellt worden. Die Arbeiter ſind indeß nicht ent
laſſen worden und ein Theil derſelben iſt noch immer
damit beſchäftigt, den Schacht von dem hier und da ein
ſtrömenden Waſſer freizuhalten. Der Schacht hat jetzt
eine Geſammtlänge von 22000 Metern.

(Witterung in Frankreich.) Auch in Frank
reich haben wie bei uns ſtarke Regengüſſe, namentlich im
Norden, Weſten und einem Theil des Centrums, das
Getreide ſowohl in Quantität wie Qualität ſehr ge
ſchädigt. Die Ernte geht nur langſam von ſtatten. Jm
Süden, wo man auf einen Körnerertrag von etwa 23
Mill. Hektoliter glaubte rechnen zu dürfen, wird eine
Mittelernte wohl überſchritten werden, doch ſoll die
Qualität vielfach zu wünſchen übrig laſſen. Jmn Norden
und Weſten hat die Qualität gelitten, während über die

für war dein p. Heinrich vom hieſtgen Schöffen Quantität noch keine genauen Angaben vorliegen, doch
macht man ſich bezüglich der letzteren nur noch geringe
Hoffnungen Kartoffeln zeigen Spuren von Krankheit
infolge der übergroßen Näſſe, dagegen verſprechen die
Zuckerrüben eine beſonders gute Ernte.

(Zur Beobachtung des Vorüberganges
der Venus) vor der Sonne am 6. Dezember ſind be
kanntlich im Reichsetat 180000 Mark eingeſtellt worden.
Wie verlautet, iſt man an zuſtändiger Stelle dahin
ſchlüſſig geworden, daß deutſcherſeits vier Expeditionen
zur Beobachtung des Phänomens abgeſandt werden ſollen.
Selbſtverſtändlich hat man ſich mit den anderen be
theiligten europäiſchen Staaten Uber die Wahl der Sta
tionen verſtändigt. Eine der deutſchen Expeditionen geht
nach Kap Horn, eine zweite nach Buenos Ayres
und zwei nach Nordamerika, deren Ziele noch nicht
beſtimmt ſind. Außerdem iſt ein Aſtronom aus Straße
burg, Dr. Schrader, welcher ſich mit der Expedition
für die Polarforſchung bereits nach Süd-Georgien
begeben hat, damit betraut, an dortiger Stelle den Venus
durchgang einer wiſſenſchaftlichen Prüfung zu unter
werfen. Die erſte der Expeditionen wird bereits im
laufenden Monate Europa verlaſſen. Von dem Bundes
rathe iſt ſchon bei dem letzten Venusdurchgange (8. Dezem
her 1874) eine Kommiſſion für die obere Leitung der
Beobachtung des Ereigniſſes und die wiſſenſchaftliche
Bearbeitung des Meterials berufen worden. An der
Spitze derſelben ſteht Profeſſor Dr. Auwers, Mitglied
und Sekretär der Akademie der Wiſſenſchaften, welcher
ſich dies Mal trotz ſeiner vorgerückten Jahre entſchloſſen
hat, ſich perſönlich nach einer der nordamerikaniſchen
Stationen zu begeben. Bei jeder der Expeditionen be
finden ſich zwei bis drei Aſtronamen, ohne das übrige
Perſonal. Bemerkenswerth iſt, daß, während in dieſem
Jahrhundert zwei Durchgänge der Venus erſolgen, im
nächſten Jahrhundert nicht ein einziger zu erwarten iſt
und der nächſte erſt am 7. Juni 2004 bevorſteht. Die
für die Beobachtung ausgeworfene Summe (180000 Mark)
ſteht gegen die 1874 verlangte (610000 Mark) be
eutend zurück, da einestheils die Zahl der geplanten
Stationen geringer iſt, und andererſeits der Hauptſache
nach die nöthigen Jnſtrumente nunmehr bereits vor
gzanden ſind.

Cigarren bauen Häuſer.) Der Maler Kühn
in Wien hat viele Jahre lange nur von Cigarrendiebſtahl
gelebt und ſich ſogar drei Häuſer mit Cigarren gekauft.
Er beſuchte nämlich jeden Tag viele Eigarrenläden
(Trafiken), manche 2— 3mal des Tages, ließ ſich die
verſchiedenſten Kiſtchen vorlegen, beſchäftigte ſo die Ver
käuferin unermüdlich, plauderte dabei luſtiz, kaufte 2, 3
bis 6 Stück und praktizirte 2— mal ſoviel Stück der
beſten Sorten in ſeine unergründlichen Taſchen. Mehrere
kleine Händlerinnen wurden durch dieſe ihnen unbe
greifflichen Verluſteſgeradezu ruinirt, andere gertethen in
Schulden, aber keiner beargwohnte den guten und javialen
Kunden, der ihnen ſogar kleine Geſchenke machte Jn
einem Trafik betrugen die Verluſte circa 5—6000 fl.
Eine Verkäuferin ſchöpfte ſchließlich doch Verdacht, ſie
verſteckte einen Poliziſten in dem Laden und dieſer er
tappte den Maler auf der That. Der Mann wurde
vor Gericht geſtellt, ſeiner zahlloſen Diebſtähle über
führt und am Sonnabend mit 5 Jahren ſchweren Kerkers
beſtraft,

(llerlei Humor aus den Witzbklättern.)
Aus Baireuth meldet der „Floh“ ein bekanntes Ge
ſpräch: „Na, bei der erſten Aufführung wird's ein
ſchönen Lärm geben.“ „Jch glaub's, denn da arbeitet
der Wagner aber auch durchgehends mit Patronen.“
J Der Wechſel Der Herr Commerzienrath iſt auf
Beſuch beim Herrn Baxron. Man unternimmt einen
Jagdausflug. Der Förſter iſt angewieſen, den Herrn
Commerzienrath auf einen beſonders guten Stand zu
führen. Der Förſter ſtellt den Herrn Commerzienrath
an und ſagt dann: „Hier iſt der Wechſel, Herr Commer
zienrath. Commerzienrath (zerſtreut): „Geben Se
her das Papierchen !“(Schalk.) Das verſchämte Be
kenntniß. Pfarrer (beim ſchwer erkrankten achtzig
jährigen Waſtel) „Nun, Waſtel, haſt Du jetzt Alles
geſagt, was Dein Gewiſſen belaſtet?“ Waſtel: „J
moanet ſchon nur Hans geht mer no manchmal im
Kopf rum.“ Pfarrer „Nun, ſo ſag's mir, Waſtel l

Waſtel: „No, hab' halt, wia 20 Jahr alt g'weſen
bin, a Deandl gern g'ſeh'n und a Kamerad von mir a.
Da ſan mer aämal auf'm See g'fahrn und da hab' i eam
halt vwausgſchmiſſ'n, und da hab' mir jetzt ſcho' manch
mal denkt ob eam net am End' do' was paſſirt is
weil i ihn ſeit der Zeit nimma g'ſeh'n hab'.“ (Fl. Bl.)

Ein Wolf im Gewichte von 84 Pfund wurde
am vorigen Freitag gelegentlich einer Treibjagd auf
Hochwild bei Kemnath im baiteriſchen Forſtrebier Franken
reuth erlegt.

Durchſchnittsmarktpreiſe
vom 30. Juli bis mit 5. Auguſt 1882.

4 aWeizen, pr. 100 Kl. e 20 Schweinefl. pr. Kilo 35
Roggen, do. 1680 Schöpſenſl., do. 1 15
Gerſte, do. 18 Kalbfleiſch, do.
Hafer, do. 16 75 Butter, do. 2 40Erbſen, do. 22 Eier, pro Schock 3 20
Linſen, do. 30. Bier, pro Liter 10Bohnen, do. 20 Branntwein, do. 60
Kartoffeln pr. 100K.. 6 Heu, pro 100 Kilo 8 50
Rindfleiſch (von der Stroh, pro 100
Keule), pro Kilo 130 Kilo 4Bauchfleiſch, do. 120

Marktpreis der Ferken
in der Woche vom 30. Juli bis mit 5. Auguſt 1882.

pro Stück 9 bis 12, Mark.
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Gottesackerkirche: Donnerstag, nachmittags 5 z nd uhrieUhr, Gottesdienſt. Herr Paſtor Heineken. Ein Logis mit Möbeln iſt zu vermiethen und 4 übrieRenmarkt. Getauft: Carl Ernſt, S. des Stein 10. Auguſt oder I. September W e Et ne e
auers Schöber. arkt 9 Stas i en beſtenAltenburg Getauft: Friedrich Arnd, S. des Re Jm Hauſe Steinſtraße Nr. 7 iſt die zweite E heben

ſtaurateurs Rödel; Eduard Leo, S. des Landesſecretairs n vermiethen und zum 1. Oetober zu beziehen. Midet alsGünther; Paul Wilhelm, S. des Verbandsſecretairs Von einzeln Leuten wird I Okt. ein Familien Mhwendi t
Krauße; Max, S. des Schuhmachermſtrs. Gladigau; zu miethen geſucht. Adr. Unter H. G. in der E in
Anna Louiſe, T. des Maurers Brandin; Marie Anna, d. Bl. erbeten. Aberale dieſe

T. des Handarb. Nerge; Curt, Willy, Max, Kinder des m. tBrauers Schumann. Getrauet: der BüreauAſſiſtent aufm. ſuor Sept 5 gut wöbl i Str Graf von Hohenr a ſten WPflugbeil mit verw. Frau W. Erfurt geb. Sorber nebſt Cabinet, womöglich i. d. Nähe e e J ind erſten W
2 S r u. Angabe des iſes unter L. S. n der cZur goldenen Hoch zeit die Maurer Fröbus'ſchen eng d l rheten reiſe Deutſche e

Eheleute Beerdigt: der S. des Handarb. Scheffler; R ch chtſchule Vſerwativendie T. des e e errie S. des Zimmermanns e S e i hüler wenn ſiſ zu dem LWinkler die T. des Schäfers Renneberg. Mahnruf Die r Wachen re v e werde a ind
ECivilſtands Regiſter der Stadt Merſeburg. an das geebrte Publikum von Merſeburg und e fattfindenden Verſammlung er t als die

Vom 31. Juli bis 6. Auguſt 1882 i ühr, im Riſchgarten deAuguſt Unmgegend, um nicht zu vergeſſen, daß es Jahr ehenſt eingeladen. Zahlreiche Betheiligung ſehr er n Ton dari

u en e e. e wünſcht Gäſte willkommen wit hinaushet in Ottenſtein, mit M. L. Haas, in Dillenburg: der Kgl. Zufolge des wenigen Beſuchs von Käufern zu Der Vorstand des Orts verbandes fetRegier.Aſſeſſ. Hoppenſtedt in Berlin, mit K. E. Gabler, dieſem Jahrmarkt bin ich gezwungen, um Geld J che mir noch hketthums,
Poſiſtr.; der Geſchirrführer Weiſe mit H. A. Becker aufzutreiben, meine rig patent geſtrickten S Alle diejenigen, welle digen ſürſht. Ab
Schmaleſtr. 22 der Tiſchlermſtr. Reichmuthy, Unteralten Strumpfwaaren in weiß und bunt, wie auch I ſchulden, erſuche ich, die rückſtändig wark ſeine P
burg 16, mit der geſch. Schneidermſtr. Wahrlich, F. H. Modefarben in allen verſchiedenen Größen mit Beträge binnen I Tagen an wie b dieſer
geb. Beher, Vorwerk 9; der Bureau Aſſiſt. Pflugbeil mit 50 pCt. billiger zu verkaufen als jedes bisherige S krichten Zur Bequemlichkeit en die
ber verw. Domthürmer Erfurt, W. E. geb. Lorber, S Preisverzeichniß beſagt S z entrt ird mein Nach m je an
Steinſtr. 3. Geboren. dem Kgl. Gen.Comm. Kanzlei Der Ausverkauf dauert nur bis Mittwoch Der Betreſffenden wir eund ändert hat.
Diaätar Gräger eine T., Weißenf. Str. 2a; dem Former Nachmittag. e folger Herr Otto Engel ſo fr u ſcüh, der
e n e De i ine Abnehmern von halbe und ganze Dutzend be ich ſein, und Zahlungen für mich in Se der al

Roſenthal 25; dem Straube ein S., Jo- ſonders billige Preiſe. uhannisſtr. 1; dem Hob. Wittig eine T., Amtshäuſer 11 Stand i e neben der Sparkaſſe gegenüber Empfang nehmen. 6 in der

e e u e J S e dem Kaufmann u e Oſtrau b. Dürrenberg ſender auſeine unehel. T., 2 J. Bräune; des Re Kenntlich an der Firma. S Mfaffen“ſtauratenrs Runkel T. 2 M. Krämpfe, Preußerſtr. 18; S Erſter ſächſiſcher Strumpſwaaren Ausverkauf. K. Grunemann. n v

r er es gert Segen Aer t Dann Meinem Freunde Carl zu ſeinem I9jährigen n kteſſ16; des verſtorb. Bäckermſtrs. er c en6 M., Nierenwaſſerſucht, Saalſtr. 2; des Klempnermſtrs Abr. Wuscatblatt, Dienſtjubiläum als Menſch die aufrichtigſten ofen verkre
Elbe T, 2 M. Krämpfe, Schmaleſtr. 20 des Böttcher Strumpf Jabtikant aus Leipzig u. Chemnis Glückwünſche Nu viel boſe

n e m arantte egenee nen Ein Freund in der FerneVier S M. n Zum Auſpolftern der Möbel und Tapezierarbeiten in verſteht t NegerScheffler S, 8 J. 9 M. Dyphteritis, Unteraltenburg empfiehlt ſich zu ſehr billigen Preiſen Ein Mann, welcher mit Pferden en an wird h betd in
des Hausmanns Bauer T, 6 J. 8. M. Gehirnleiden, Carl Lintzel, Tiefer Keller 3. und zugleich den Marttteife non ver muß, d ttämpſ
Oberaltenburg 26; des Hdb. Gutmann T. 5 M. Zahn Ferti e So has von 12 Thlr. an bei geſucht; zu e in d m ſie e
rn 19; des Hdb. Berndt S 5 J. 2 M. 9 p Otto Bernhardt. Einen Lehrling zur Ba SBur ſtraße 10. Phäen de
ennhe es mere es Warn a Beree h e hat volzdreche ler n 9Ein ordentlicher Junge, der Luſt hat Holzeree warck konT, 8 J. 3 M Scharlach kl. Ritterſtr. 7; des gimmerm. e ß wem? ſagt die Exped nSaiten T e Unteralten d er er au der wird geſucht. Von ſog n
urg 40; des Hdb. ulze T., 3 J. 10 M., Dyphteritis, Alte hört mUnteraltenburg 1; des Schäfers Renneberg 2 J n feiner Qualität und jedem Quantum zum billig in Oehsenknecht h hen n

ſten Tagesvreiſe bei

Heinr. Schultze jr.2 M., Nervenſieber, Teichſtr. 8; des Schuhmachermſitrs. bur 27. hHeßler S. 3 J. M. Nierenwaſſerſucht, Schmaleſtr. 13. geſucht Unteraltenburg Aenh Uuteralte n h zut Dienſt nIch ſuche zum I. October ein zuverläſſiges ß t
welches einigermaßen das Kochen verſteht Nittet

in mädchen,Obſt 5 Wein und Kartoffel Verkauf Kümme u Mohnsaat Sprechſtunden 4— 5 Uhr Nachm. im Poſtgebäude d r

in der hieſigen Klauſe. hen n e en eDie dies. Obſt- und Weinnutzung, ſowie ca. 1 Mrg. in rei i Zum 1. October d. J. ſuche ich ein gu 5 e nzeitige, ſofort ausnehmbare Kartoffeln, ſollen jetzt. Sonn ne a vöchſten Preiſen nabchen für die Küche und theilweiſe r t An der
abend den 12. d. M., nachmittags 4 übr, im Heinr. Schultze jr. Frau Landesbaurath van der Se tn tet
Wächter ſchen Gartengrundſtück in der hieſ. Clauſe meiſtb. Eine Aufwartung geſucht für den halben reſp. d ſenſer 9
geh e e et e Einſpännige ganzen Tag Breiteſtraße 23, m x ihet Woerſeburg, den 7. Auguſt 1882 Ein weißgeſleckter Jagdhund zugelauſen. Abzuholen n uA. ein un Vreſchfuhren beim Gutsbeſitzer Carl Schreh n r nen n

n Hausplan werden zu jeder Zeit billig ausgeführt. Beſtellun- Ein Cigarreneknis iſt am Sonntag Abend im e de45 Ruthen enthaltend, iſt zu verkanfen Näheres in der gen bei Den d verloren worden. Der Finder wird gebeten daſelbe ha ite
Exped. d. Bl. g E A. Matto, gegen 3 Mark Belohnung abzugeben bei Herrn a e WilgBurgſtraße 10 ſind zwei Schlaſſtellen offen Roßmarkt 5. H. Heidel. Neumarkteth r e n

Redaction, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg hen
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